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Der Mann im  
Hintergrund
Josef ist gerecht, weil er für seine 
Verlobte Maria das Beste will.

Das Portrait:  
Josef Hummel
Josef Hummel ist der älteste Mann 
unserer Gemeinde. Mit 96 Jahren 
hat er mehrere Epochen erlebt 
und überlebt.

Kath. Kindergarten 
St. Michael
Heute geht es darum, wieder 
vermehrt Ziele zu formulieren, 
die den Kindern Sicherheit, Halt, 
Verlässlichkeit und eine feste 
Ordnung geben.
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Liebe Gemeinde,

sieht man die Statue eines Heiligen mit dem Jesuskind auf dem Arm, dann ist das sicher nicht der heilige 
Josef, der Ziehvater Jesu, der Bräutigam der Gottesmutter Maria, sondern der hl. Antonius (13. Jh.). Merk-
würdig, oder? Warum darf Josef uns nicht Jesus präsentieren, entgegenhalten, auf ihn hinweisen? Was für 
eine Rolle spielt er eigentlich? Nur ein Mann im Hintergrund? Einer für Notsituationen? Einer, dem man alles 
zumuten kann?

Was uns die beiden Evangelien – nach Lukas und Matthäus – von Josef erzählen, ist nicht gerade viel, aber 
von großem Gewicht.

Josef ist ein Gerechter (Mt 1,19), der sich von der schwangeren Maria in Stille trennen will, das Gesetz dabei 
im Lichte der Liebe auslegt. In seinem Streben nach Gerechtigkeit ist er offen für Gott und neue Erkenntnisse. 

Josef ist ein Nachdenklicher. Auch in der Nacht, im Traum, beschäftigt ihn die Frage nach der richtigen 
Entscheidung (Mt 1,20). In seinen Zweifeln ist er nicht verhärtet, sondern offen für den Zuspruch Gottes. 
Das Ergebnis: Aufbruch (Lk  2,4) und Neuanfang. 

Josef ist ein Mann der Tat. „Als er erwachte“ (Mt 1,24) handelte er im Sinne Gottes, hielt zu Maria, nahm 
sie zu sich. Pater Alfred Delp, der von den Nationalsozialisten ermordete Widerstandskämpfer,  beschreibt 
ihn so:  „Josef – er ist der Mann am Rande, im Schatten. Der Mann der schweigenden Hilfe. Der Mann, in 
dessen Leben Gott dauernd eingreift mit neuen Weisungen und Sendungen. Immer neue Weisungen und 
neue Sendungen, neuer Aufbruch und neue Ausfahrt ... Er ist der Mann, der ging. Das ist sein Gesetz: der 
dienstwillige Gehorsam. Er ist der Mann, der dient. Dass ein Wort Gottes bindet und sendet, ist ihm selbst-
verständlich. Die dienstwillige Bereitschaft, das ist sein Geheimnis.”

Josef war der geistige Vater und Lehrer Jesu, der in der spirituellen Tradition der großen Erzählungen 
seines Volkes steht, mit Gott rechnet und diese Haltung an Jesus weitergibt.

Josef – ein Mann mit offenem Verstand und weitem Herzen – so kann er seinen Glauben leben, sich in den 
Dienst Gottes und der Menschen stellen, in Hoffnung und Ausdauer.

In meinem langjährigen priesterlichen Dienst hatte ich die Freude, viele Hundert Kinder zu taufen. Immer 
noch warte ich darauf, dass eines der Kinder Josef heißt. Brauchen wir diesen Namen nicht mehr? Brauchen 
wir sein Vorbild nicht mehr? Ich gebe die Hoffnung nicht auf.

Wir ehren den hl. Josef, nicht nur, weil es ohne seine mutige Entscheidung kein Weihnachten gäbe, sondern 
weil wir Wichtiges von ihm lernen können: gerechtes Handeln, Mut zur Entscheidung und Offenheit. Und 
auch, wenn in unserem Leben nicht alles so läuft, wie wir es uns vorgestellt haben, nehmen wir es in Hoff-
nung an, dass die Wege Gottes immer zu einem guten Ziel führen.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen frohe und friedvolle Weihnachten und ein gesegnetes Neues Jahr 2019.

Ihr Pfarrer Dr. Tomas Begovic
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JOSEF, DER MANN IM HINTERGRUND 

EIN MANN DES  
HÖRENS UND DES TUNS

Von Martin Hüttl

02    Titelthema
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Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit 
Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte 
sich, dass sie ein Kind erwartete - durch das Wirken des Heiligen 

Geistes. Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, 
beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen. Während er noch darüber 

nachdachte, erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte:  
Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir zu 

nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist. Sie wird 
einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn er wird 
sein Volk von seinen Sünden erlösen. Dies alles ist geschehen, damit sich 
erfüllte, was der Herr durch den Propheten gesagt hat: Seht, die Jungfrau 
wird ein Kind empfangen, / einen Sohn wird sie gebären, / und man wird 
ihm den Namen Immanuel geben, / das heißt übersetzt: Gott ist mit uns. 

Als Josef erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte, und 
nahm seine Frau zu sich. Er erkannte sie aber nicht, bis sie ihren Sohn gebar. 

Und er gab ihm den Namen Jesus. 
  

Mt 1,18-25



 – Josef glaubt der Botschaft, dass Jesus aus dem 
Wirken des Heiligen Geistes wurde. Er glaubt, 
dass Jesus sein Volk befreit aus den Ängsten und 
dem Gebundensein. Er glaubt, dass Menschen 
durch Jesus erfahren dürfen, wie Gott mit ihnen 
ist.

 – Josef handelt: Er sorgt für Maria, und vor allem 
gibt er dem Kind den Namen. Damit adoptiert er 
es im damaligen Gesetzesverständnis und nimmt 
es als Vater offiziell an.  ›

03 

Ein paar Ausführungen zum Bibeltext habe ich u. a. beim Bibelwerk gefunden, die 
ich nun kurz aufführen möchte, da sich meine Gedanken daran festhielten.
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 – Josef wird als gerecht bezeichnet.  „Gerecht“ sind 
in der Bibel Menschen, wenn sie ihr Vertrauen in 
Gott setzen, wenn sie nach der Tora leben und 
wenn sie für andere zu deren Wohl handeln. Josef 
ist gerecht, weil er für seine Verlobte Maria das 
Beste will: Sie, die ein Kind erwartet, das nicht er 
gezeugt hat, soll nach seinem Willen nicht die 
Härte der Gesetzesstrafe erfahren und öffentlich 
der Unzucht bezichtigt werden, sondern in Stille 
mit einem Scheidebrief gehen dürfen.  

 
 – Josef ist darüber hinaus auch ein Mensch, der 

für Gott so offen ist, dass Gott ihn im Traum 
ansprechen kann. Es wird vom träumenden Josef 
gesprochen, der sieht und vor allem hört, was 
ihm von Gott erschlossen wird, und es danach 
im äußeren Leben entsprechend dem Gehörten 
umsetzt.   

Gedenktage im Jahr

Neben dem hl. Josefstag am 19. 

März wird seit 1955 auch der 1. Mai 

als „Josef der Arbeiter“ gefeiert. 
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Nach dieser Recherche verstehe ich etwas besser, 
was es braucht, um in Gottes Augen „gerecht“ zu 
sein: hören, glauben und gerecht handeln. Das sind 
die Schlagwörter. Ich übersetze es für mich: In einer 
Glaubensbeziehung stehen, Gott suchen, horchen, 
hinhören und daraus gerecht, zum Wohle aller, 
handeln. 

Die Auslegung zeigt mir meines Erachtens, dass 
die Grundlage für Josefs Handeln ist, sich selber in 
Gott zu verankern und aus diesem Halt zu leben. 
Halt bedeutet hier Gottvertrauen und Gelassenheit 
gegenüber dem Geschehen sowie die Offenheit des 
träumenden Josefs für einen ungeahnten Weg.

Das ist für mich eine entscheidende Frage und 
Erkenntnis. Handele ich und treffe Entscheidungen 
aus einer Gottesbeziehung heraus? Vertraue ich 
auf diese Gottesbeziehung, habe ich Gelassenheit 
gegenüber dem Geschehen wie Josef und bewahre 
mir die Offenheit für ungewöhnliche Wege. Josef 
handelt nicht aus persönlicher Angst, sondern aus 
Vertrauen. Dann handelt er gerecht. 

 Josef zeigt uns, dass er glaubt, dass Jesus uns 
die Angst nimmt
Ich komme nicht darum herum, dies zu betonen. 
Gerade weil wir heute oft von Angst geprägt sind. 
Angst vor fremden Menschen, vor Verlust, Verän-
derung und Vielem mehr. Josef zeigt uns, dass er 
glaubt, dass Jesus uns die Angst nimmt und wir in 
Beziehung treten können, um gegenseitig Vertrauen 
zu gewinnen, zum Wohle aller zu handeln. 

Es geht für mich demnach um die Frage 
„wie begegne ich Menschen in jeder 
Situation?“ Denn das ist Ausdruck meiner 
Haltung, meiner Beziehung zu Gott.

Anders ausgedrückt: Es geht darum, Fragen im Ge-
spräch mit Gott oder dem Nächsten zu klären und aus 
dieser vertrauensvollen Verbundenheit eine angstfreie 
Zuwendung zu den Menschen zu leben. Grundpfeiler 
ist eine Beziehung (es muss beidseitig sein), in der zu- 
gehört wird und gegenseitig vertraut wird. Das heisst 
nicht, dass man alles und jede Meinung tolerieren muss.
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Hören, glauben und gerecht handeln
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Die Frage ist, ob man in der Beziehung gemeinsam 
wächst, bzw. überhaupt in Beziehung kommt. Das 
ist Basis einer gelingenden Kommunikation, dem 
Zuhören, Verständnis füreinander entwickeln und in 
gegenseitigen Recht handeln. Das zeigt mir Josef. Er 
lässt sich nicht durch das, was in seiner Umgebung 
Recht zu sein scheint, beirren, sondern akzeptiert was 
ihm Gott als gerecht zu erkennen gibt. 

Die zweite Frage ist für mich „Wie gehe ich mit 
Situationen um, die ich nicht ändern kann?“. Dann 
bleibt nichts, als sich der Situation anzunehmen, sie 
zu akzeptieren. Entscheidend ist dann aber, wie man 
reagiert. Es geht um einen gerechten Umgang mit 
und in der Situation; darum, unser Handeln vor Gott 
rechtfertigen zu können. 

Was nun heute gerecht ist, das lässt uns der Text 
erahnen. Es geht um Beziehung zu Gott und damit 
auch zum Nächsten. Es geht darum, hinzuhö-
ren und dann angstfrei im Vertrauen auf Gott zu 
handeln, auch zum Wohl des Anderen. Das ist ein 
Anfang. Für den daraus entstehenden Weg muss 
man Sorge tragen, so wie Josef den Weg gemein-
sam mit Maria geht. ‹
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Hören, glauben und gerecht handeln

Der Journalist Englisch 
zitiert in einem seiner  
Bücher Papst Franziskus:

„Wenn ich den heiligen Josef um 

etwas gebeten habe, wurde es mir 

erfüllt. Im Zimmer der hl. Martha 

habe ich ein Bild von ihm hängen.“



Unser Gemeindebrief hat diesmal Josef, den Va-
ter von Jesus, im Fokus. Wie der Zufall es so will 
heißen Sie ja auch Josef. Wie sind Sie eigentlich 
zu Ihrem Vornamen gekommen? Mein Taufpate 
und mein Vater hießen Josef. Da war es früher üblich, 
dass der Sohn auch so genannt wird.

Herr Hummel, Sie sind der älteste Mann in un-
serer Kirchengemeinde und obwohl schon 96, 
erst seit 18 Monaten Jahren hier im Heim. Wie 
geht es Ihnen? Stimmt, erst seit eineinhalb Jahren 
bin ich hier. Bin ja sogar mit 90 Jahren noch Fahrrad 
gefahren. Habe, nachdem meine Frau vor fünf Jahren 
gestorben ist, das Essen auf Rädern bekommen. Bin 
dann erstmal zur Probe in dieses Heim hier in Wann-
weil gekommen. Ich kann heute sagen: Es gefällt mir 
hier, es gibt nichts Besseres für mich. Was sollte ich al-
leine noch machen. Die Kinder wohnen in Metzingen. 
Ich bin ja hierhin als alter Mann gekommen, ich hab 
ja noch meinen Verstand. Und schauen Sie, ich mach 
hier ja noch selber Ordnung in meinem Zimmer, rasie-
re mich selber, schneide meine Nägel an Händen und 
Füßen. Mein Bett mache ich jeden Tag selbst.

Gehen wir mal in die Vergangenheit. Sie waren 
Soldat im zweiten Weltkrieg. Ja, 1943 kam ich 
zum rumänischen Heer. Dann das Abkommen 
zwischen Deutschland und Rumänien und so wurden 
wir der deutschen Wehrmacht übergeben. Da war ich 
21 Jahre alt. Zum Zeitpunkt der Musterung hatte ich 6 
Monate davor mein Bein in Gips und war untauglich 
für die Infanterie. So wurde ich Lastwagenfahrer und 
kam zur Waffen-SS nach Grafenwöhr in Bayern. Das ist 
ein großer Truppenplatz. 

Sie kamen in Kriegsgefangenschaft. Viele von 
uns haben keine Vorstellung davon. Erzählen 
Sie uns darüber. Im Februar 1945 kamen wir in 
Budapest in Gefangenschaft. Wir waren dort eingekes-
selt. Zunächst kamen wir dann in ein Lager in Ungarn 
und dann ging es nach Russland. Mit 40 Mann in 
einem Güterwaggon. Der hatte einen Ofen, den 
brauchten wir aber nicht. Mit 40 Mann war es nicht 
kalt im Waggon. Es war sehr eng, ein Loch im Boden 
war für die Notdurft vorgesehen. Das war schrecklich. 
So kamen wir nach Kiew. Dort habe ich 4 Jahre in 
einem Erdbunker gewohnt. Ich habe im Straßenbau, 
in der Landwirtschaft gearbeitet, Häuser aufgebaut, in 
Fabriken gearbeitet. 

Hatten Sie während der Gefangenschaft Kon-
takt zu den Lieben daheim? 1946 durfte ich die 1. 
Rotkreuzkarte zu den Eltern schicken. Insgesamt 25 
Wörter. Kurze Sätze wie „bin gesund, es geht mir gut, 
möchte nach Hause“. Pro Jahr gab es eine Rotkreuz-
karte. In der Zeit habe ich  zwei Pakete bekommen. 

Wann kamen Sie aus der Kriegsgefangenschaft 
zurück? Das war 1951. Weil ich nur als Rumäne 
eingetragen war, obwohl ich auch die deutsche 
Staatsbürgerschaft hatte, musste ich zwei Jahre 
länger bleiben. Insgesamt sechs Jahre in Gefan-
genschaft. Dann wurde ich zurück nach Rumänien 
gebracht. Meine Eltern waren inzwischen nach Ös-
terreich geflohen. Dann zuerst zu meinem Onkel, der 
im Haus meiner Eltern wohnte. Über Nacht wurde 
der Onkel samt Familie in die Nähe des Donaudeltas 
verschleppt und ich war dann alleine im Haus. Zum 
Schlafen habe ich eine Tür ausgehängt und Heu 

ZU GAST BEI … JOSEF HUMMEL

„Das hier ist ja wie 
im zweiten Himmel“

06    Das Portrait 
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drauf gestreut. Das Haus war geplündert und keine 
Möbel mehr vorhanden. In diesem Jahr habe ich 
meine Frau Barbara geheiratet. Und dann kamen die 
beiden Söhne Helmut und Richard zur Welt. 

Wann und wie kamen Sie letztendlich nach 
Deutschland? In Rumänien habe ich noch 20 Jahre 
als Schlosser gearbeitet. Ich wollte schon viel früher 
nach Deutschland ausreisen. Bis 23. Januar 1972 hat 
das gedauert. Warum? Ich war ein guter Arbeiter, 
ich habe da verschiedene Erfindungen gemacht 
und deshalb haben die Kommunisten mich nicht 
ausreisen lassen. Ich habe den Antrag dreimal einge-
reicht. Am Ende musste ich noch zahlen, dass man 
mich gehen ließ. Und dann ging es endlich nach 
Deutschland. Zuerst mit dem Zug nach Bukarest, 
dann Flug nach Frankfurt, dann Nürnberg, dann 
Rastatt, dann Metzingen. Und dann kam ich nach 
Wannweil. Dort hab ich ein Haus gekauft  zusammen 
mit meinem Sohn. Dort wohnte ich dann bis ich hier 
ins Heim ging. 

Viele in unserer heutigen Gesellschaft sind 
bisweilen unzufrieden mit dem Leben hier in 
Deutschland. Was sagen Sie denen? Das hier in 
Deutschland ist ja wie im zweiten Himmel. Wenn ich 
das vergleiche mit dem Krieg und Russland, wo ich 
war, und Rumänien. 

Wie sieht Ihr Tagesablauf im Seniorenheim aus?
Jeder Tag ist etwas anders. Turnen, Singen, oder wir 
erzählen von früher, wenn wir zusammenkommen. 
Es ist nicht mehr so wie früher, wenn man hier ist. Die 
meisten hier sind ja demenzkrank. Und das sind Leute, 

die sind 10 bis 20 Jahre jünger als ich. Aber es gibt 
noch ein paar mit denen kann man gut reden. Und ich 
versteh mich auch gut mit den Betreuern. Viele von 
den Betreuern sind Ausländer, aber Hut ab, sie spre-
chen gut deutsch und machen tüchtig hier ihre Arbeit. 
Die Arbeit, die hier zu machen ist, macht nicht jeder. 

Wie schmeckt das Essen? Das Essen hier ist sozusa-
gen gut. Das Essen wird ja angeliefert. Ich weiß ja, wie 
das ist. Es kommt aus dem großen Kessel. Das eine 
oder andere schmeckt mir nicht so sehr, aber ich esse 
es trotzdem. Ich habe in Russland sechs Jahre Hunger 
gelitten und weiß Essen zu schätzen.

Sie sind langjähriges Mitglied der Kirchenge-
meinde und somit Christ. Was bedeutet der 
Glaube für Sie? Von Kind auf habe ich das Vaterunser 
gebetet (weint). Bis heute jeden Abend. Im Krieg und 
daheim beim Schlafengehen. Wie die Mutter es uns 
gelernt hat als Kind schon. Und in Wannweil ging ich 
jeden Sonntag in die Kirche, bis ich 90 wurde. 

Haben Sie Angst vor dem Tod? Nein. Und wenn 
ich morgen sterbe, habe ich keine Angst. Ich bin 
abgelebt. 96 Jahre bin ich nun schon alt. Da kann 
man nicht mehr viel erwarten. Immer mit dem Blick 
auf den morgigen Tag, so leb ich heute. In Gottes 
Namen, es kommt wie es kommt.

Herr Hummel, vielen Dank für die wirklich sehr 
persönliche Seite, die wir von Ihnen kennenler-
nen durften. 
Das Interview führten Gerlinde Münch und Rainer 
Degen. ‹
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Steckbrief

Josef Hummel

96 Jahre

verwitwet

2 Kinder

3 Enkel
1 Urenkel

Beruf: Schlo
sser, arbei-

tete viele J
ahre bei den

 

Rieberwerken
 in Betzinge

n
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08    Unsere Termine und Veranstaltungen

Weihnachten und  
Neujahr feiern
3. Adventssonntag

 › Samstag, 15.12.   
18.30 Uhr,  Wannweil, Vorabendmesse

 › Sonntag, 16.12.  
09.30 Uhr,  Kirchentellinsfurt, HL. MESSE 
10.30 Uhr,  Kusterdingen, HL. MESSE

Bußgottesdienste
 › Mittwoch, 19.12.   

19.00 Uhr, Wannweil, mit anschl. Beicht- 
gelegenheit

 › Donnerstag, 20.12.   
19.00 Uhr, Kusterdingen, mit anschl. Beicht- 
gelegenheit

 › Freitag, 21.12.   
19.00 Uhr, Kirchentellinsfurt, mit anschl.  
Beichtgelegenheit

Über Weihnachten 
 › Samstag, 22.12.   

18.30 Uhr, Wannweil, Vorabendmesse
 › Sonntag, 23.12. 

09.00 Uhr, Kirchentellinsfurt, HL. MESSE 
10.30 Uhr, Kusterdingen, HL. MESSE und Stern-
singer-Auftakttreffen mit Film

 › Montag, 24.12. Heiligabend 
16.00 Uhr, Wannweil, Krippenspiel, anschließend 
17.15 Uhr, HL. MESSE (1. CRISTMETTE) 
22.30 Uhr, Kirchentellinsfurt, CHRISTMETTE mit 
Kirchenchor und Solistin

 › Dienstag, 25.12. Hochfest der Geburt des 
Herrn 
09.00 Uhr, Kusterdingen, HL. MESSE 
10.30 Uhr, Wannweil, HL. MESSE

 › Mittwoch, 26.12. St. Stephanus  
09.00 Uhr, Kirchentellinsfurt, HL. MESSE 
10.30 Uhr, Kusterdingen, Patrozinium, Festgot-
tesdienst mit Liederkranz

 › Samstag, 29.12. 
18.30 Uhr, Wannweil, Vorabendmesse

 › Sonntag, 30.12. 
09.00 Uhr, Kirchentellinsfurt, HL. MESSE 
10.30 Uhr, Kusterdingen, HL. MESSE

Jahresschluss und Jahresanfang
 › Montag, 31.12. St. Silvester 

18.30 Uhr, Kusterdingen, JAHRESSCHLUSSMESSE
 › Dienstag, 01.01.2019 Neujahr 

10.00 Uhr, Wannweil, HL. MESSE 
11.00 Uhr, Kirchentellinsfurt, HL. MESSE

 › Samstag, 05.01.2019 
18.30 Uhr, Kusterdingen, Vorabendmesse

 › Sonntag, 06.01. 2019 Erscheinung des Herrn 
(Dreikönig) 
09.00 Uhr, Wannweil, HL. MESSE 
10.30 Uhr, Kirchentellinsfurt, HL. MESSE mit 
Sternsingern
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Jan-März  
STERNSINGER  
Die als Könige verkleideten Kinder kommen vom 
27.12.18 - 05.01.19 in die Häuser und bringen 
alljährlich den Segen für das neue Jahr. Das Drei-
königssingen ist die größte Solidaritätsaktion von 
Kindern für Kinder weltweit. Seit Beginn im Jahr 1959 
haben die Sternsinger insgesamt eine Milliarde Euro 
gesammelt. Bei der Sternsingeraktion 2019 stellen 
wir beispielhaft das Engagement für Kinder mit 
Behinderung in Peru vor.

ASCHERMITTWOCH  
Am 06.03.19 findet die Heilige Messe mit Aschen-
kreuz um 9.30 Uhr in unserer Kirche St. Michael in 
Wannweil,  um 19 Uhr in der Kirche Christus König 
des  Friedens in Kirchentellinsfurt und am 07.03. um 
19.00 Uhr in unserer Kirche St. Stephanus in Kuster-
dingen statt.  

April  

PALMSONNTAG
Der Palmsonntag wird mit einem feierlichen Famili-
engottesdienst mit Palmprozession und Maulta- 
schenessen der KAB am 14.04.19 in der Kirche Chris-
tus König des Friedens in Kirchentellinsfurt gefeiert.  

GRÜNDONNERSTAG  
Die Kirchengemeinde begeht am 18.04.19 um 19.30 
Uhr in der Kusterdinger St. Stephanus-Kirche die 
Feier des letzten Abendmahls mit Fußwaschung.  

KARFREITAG
Am Karfreitag wird an das Leiden und  Sterben Jesu 
erinnert. Dazu findet am 19.04.19 um 15.00 Uhr  ein 
Gottesdienst in der Kirche Christus König des Frie-
dens in Kirchentellinsfurt statt. Parallel hierzu laden 
wir ein zum Mini- und Schulkinderkreuzweg, in dem 
das Geschehen vom Karfreitag auf kindgerechte Art 
behandelt wird. 

KARSAMSTAG
Die Osternachtfeier beginnt am 20.04.19 um 20.45 
Uhr in der  St. Michaels-Kirche in Wannweil mit dem 
Tanz ums Osterfeuer.  

Highlights 2019    09 

Mai
ERSTKOMMUNION IN WANNWEIL
Die  Erstkommunion für die Wannweiler und Kuster-
dinger Kinder  findet  am  05.05.19 um 10.30  Uhr  in  
der  Kirche St. Michael in Wannweil statt.  

ERSTKOMMUNION IN  
KIRCHENTELLINSFURT
Die  Erstkommunion  in Kirchentellinsfurt  findet  am  
12.05.19  um  10.30  Uhr  in  unserer Kirche Christus 
König des Friedens statt.

HIMMELFAHRT
An Christi Himmelfahrt, 30.05.19, kann man beim 
Einsiedelfest ab 10.30 Uhr dem Himmel wieder ganz 
nah sein.  

Juni
FRONLEICHNAM  
Dieses Fest begeht die Kirchengemeinde mit einem 
Festgottesdienst und einer Prozession am  20.06.19 
um 9.30 Uhr in der Kirche Christus König des Frie-
dens in Kirchentellinsfurt.  

Sept-Okt  

PATROZINIUM IN WANNWEIL
Am letzten Sonntag im September, 29.09.19 feiern 
wir das Namensfest, das  Patrozinium der St.  Micha-
els-Kirche in Wannweil, um 10.30 Uhr.    

ERNTEDANK
„Danke“ sagen beim Erntedank-Gottesdienst mit 
Herbstfest am 13.10.19 um 10.30 Uhr in der Kirche  
Christus König des Friedens in Kirchentellinsfurt.  

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2018



10    Gott und Menschen begegnen ...

… in der Meditation
Die Meditation ist das „Tor zur Stille“ und hilft uns, 
die Gedanken zur Ruhe zu bringen und uns auf den 
gegenwärtigen Moment zu konzentrieren. Wir starten 
immer mit einem Anfangsimpuls in Form eines 
Bibelspruchs oder eines kleinen Textes. Danach folgen 
einfache Körperübungen, die leicht mitzumachen 
sind, unabhängig vom Alter oder der körperlichen 
Verfassung.  Anschließend sitzen wir auf Meditations-
bänkchen, Kissen oder auf einem Stuhl 20 Minuten in 
Stille. Die Klangschale leitet die Stille ein und aus. 

Die nächsten Termine: 
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr im 
Gemeindezentrum Kirchentellinsfurt, außer in den 
Schulferien.

Kontakt: Elisabeth Rümenapf (07121) 670979,  
e.ruemenapf@web.de,  Michael Steibli  (07071) 
31486, steibli123@aol.com

… im KirchenCafé
Die zwanglose Begegnung zwischen Gemeinde-
mitgliedern/Gottesdienstbesuchern brauchen wir 
als Ergänzung zu Gottesdiensten und kirchlichen 
Gruppenaktivitäten. In unserer Gemeinde, verteilt 
über sieben Wohnorte, sind der Zusammenhalt und 
der Gedankenaustausch beschwerlich. Mit dem 
Kirchencafé bzw. dem Dämmerschoppen haben 
Kirchengemeinderäte eine Begegnungsmöglichkeit 
initiiert, die in allen Orten stattfinden kann. Besucher 
eines Gottesdienstes können danach noch etwas in 
zwangloser Runde verweilen und ihre Kontakte in 
der Gemeinde pflegen. Das gilt beispielsweise auch 
für Fragen, Meinungen und Informationen an den 
Kirchengemeinderat. 

Termine für das KirchenCafé 2019:
 › 19.01. Dämmerschoppen in Kusterdingen  
(18.30 Uhr Gottesdienst)

 › 17.02.  KirchenCafé in Wannweil  
(9:00 Uhr Gottesdienst)

 › 17.03. KirchenCafé in Kirchentellinsfurt  
(10.30 Uhr Gottesdienst)

 › 07.04. KirchenCafé in Kusterdingen  
(9.00 Uhr Gottesdienst)

… im Team für Familien-, 
Mini- und Schulkinder-
gottesdienste
In den Mini- und Schulkindergottesdiensten werden 
christliche Inhalte kindgerecht vermittelt. Wir singen, 
basteln, spielen und lernen biblische Geschichten 
kennen. Der Minigottesdienst orientiert sich an 
Kindern ab 2 Jahren und bei den Schulkindergot-
tesdiensten an Kindern im Grundschulalter. Die Kin-
dergottesdienste finden immer parallel zur hl. Messe 
um 10.30 Uhr statt. Familiengottesdienste werden 
mit der ganzen Gemeinde gefeiert und von Kindern 
mitgestaltet. 

Die nächsten Termine:
 › 23.12., 10.30 Uhr Sternsinger-Auftakttreffen in 
Kusterdingen

 › 24.12., Heiligabend, um 16.00 Uhr Krippenspiel in 
Wannweil

 › 06.01., 10.30 Uhr Sternsingergottesdienst mit 
Dankeschönessen in K‘furt  

 › 13.01., 10.30 Uhr Minigottesdienst in K‘furt 
 › 27.01., 10.30 Uhr Schulkindergottesdienst in K‘furt 

Kontakt: Angelika Schmitt, kath. Pfarramt (07121) 
600765, pfarramt@christus-koenig.eu

... im Chor
Dieses Jahr ist es unser großes Ziel, Teile der missa 
brevis (von Michael Haydn) aufzuführen. Unserer 
Chorleiterin Brigitte Häberli gelingt es, dank ihrer 
einfühlsamen und geduldigen Art, den singbegeis-
terten Chormitgliedern Freude am gemeinschaft-
lichen Singen zu vermitteln und gekonnt auch an 
anspruchsvollere Chorliteratur heranzuführen. Die 
Zeit zwischen den Sommerferien und Weihnachten 
stellt für den Chor immer eine besondere Heraus-
forderung dar, sind doch kurz hintereinander zwei 
Patrozinien mitzugestalten. Die Chorgemeinschaft  
soll dabei aber nicht zu kurz kommen. Daher orga-
nisieren wir jedes Jahr einen Ausflug und treffen uns 
zum traditionellen Mutscheln. Wenn Sie Lust haben 
mitzusingen, melden Sie sich.  

Chorprobe: jeden Dienstag um 20 Uhr im Gemein-
dezentrum Kirchentellinsfurt

Kontakt: Jörg Teufel (07121) 503765
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Mehr Infos auf: www.christus-koenig.eu

… bei der KAB (katholische 
Arbeitnehmerbewegung)
Das Jahresmotto der KAB lautet: „Arbeit, Macht, Sinn“. 
Damit wollen wir die Herausforderungen, die die Digi-
talisierung in Industrie, Wirtschaft und Arbeitswelt mit 
sich bringen, nach einem christlichen Menschenbild 
mitgestalten.

Die nächsten Termine 2019:
 › 11. 01. Mutscheln mit Frauenkreis
 › 04.02. Rosenmontagsfasnet
 › 14.03. Maultaschenessen für Uganda 
(Palmsonntag)

Kontakt: Nina Rabe und Jörg Teufel (07121) 503765, 
Joerg.teufel@christus-koenig.eu 

… bei den Ministranten
Von Langeweile kann bei unseren Minis keine Rede 
sein. Bei den Gottesdiensten sind sie aktiv dabei und 
gestalten mit. Das macht Spaß. Regelmäßig treffen 
sie sich zur Gruppenstunde und dürfen bei genialen 
Aktionen der JuMiRu mitmachen.

Die nächsten Termine werden auf der Homepage 
bekanntgegeben.

Kontakt: jumiru@christus-koenig.eu

… im Kindergarten  
St. Michael, Wannweil
Schauen und Staunen! Mit Kindern die Jahreszeiten 
erleben! Sei es bei besonderen Festlichkeiten wie 
zum Beispiel Erntedank, St. Martin, Hl. Nikolaus und 
Weihnachten. Oder mit den Kindern auf Streuobst-
wiesen Obst auflesen.

Die nächsten Termine 2018:
 ›  01.12. Wannweiler Weihnachtsmarkt  
 ›  06.12. St. Nikolaustag 
 ›  13.12. Weihnachtsfeier mit Eltern und Kindernn

Kontakt: Cordula Hofmann und Team (07121) 503739, 
kath.kiga@wannweil.de, www.stmichaelwannweil.de 

... bei unseren Seniorinnen 
und Senioren
„Alt ist, wer den Mut verliert und sich für nichts mehr 
interessiert.“  Das kann man von unseren Seniorinnen 
und Senioren nicht behaupten. Denn jeden dritten 
Dienstag im Monat treffen sie sich in Wannweil 
im Gemeindesaal. Jedes Treffen steht unter einem 
bestimmten Thema, doch auch Gespräche bei Kaffee 
und Hefezopf kommen nicht zu kurz, ebenso wie die 
Musik und das gemeinsame Singen. Einmal im Jahr 
geht es ins Umland zu einem Nachmittagsausflug.

Die nächsten Termine 2019:
 › 15.01. Neujahrsbräuche/Glücksbringer
 › 19.02. Vortrag von Frau Dr. Herterich
 › 19.03. Fest des Hl. Josef
 › 16.04. Kreuzweg in der Kirche, anschl. Gestaltung 
des Nachmittags durch unseren Pfarrer

Kontakt: Ulrike Schober (07121) 600414, Rosemarie 
Walker (07121) 601938, hermann.walker@kfurt.de)

… bei der KjG (Katholische 
junge Gemeinde)
Hip-Hop und Videoclip-Dance für Kids und Teens in 
der KJG – Tanz verbindet! Seit mehr als vier Jahren 
sind die Hip-Hop-Kurse, unter der Leitung der staatlich 
geprüften Musicaldarstellerin Angi Kasch, fester 
Bestandteil des Angebots in der KjG. Hochmotiviert 
und voller Energie probieren sich die Kids und Teens an 
neuen Schrittfolgen, Posen und tasten sich so langsam 
an komplexere Choreographien heran. Auch in den 
Schulferien findet der Unterricht statt (außer in den 
Faschingsferien und in den Sommerferien). Die Kinder 
können gerne in die laufenden Kurse „reinschnuppern“!

Termine
 › Immer mittwochs im Jugendkeller der KJG
 › 17-18 Uhr Lollipops bei Carola Scheuing  
(Tel. 0162 – 4389081)

 › 18-19 Uhr FlipHops bei Angi Kasch  
(Tel. 0176 – 63145017)

 › 19-20 Uhr 13 Unicorns bei Angi Kasch

Bei Rückfragen, für nähere Informationen oder 
Schnuppertermin einfach anrufen!

Kontakt: Elke Meixner-Arnold (07121) 68559

11 

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2018



12    Kath. Kindergarten St. Michael
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UNSER KINDERGARTEN IN WANNWEIL 

„Kinder haben nur eine Kindheit,  
darum machen wir sie unvergesslich!“
Die Kath. Kirchengemeinde Christus König des Frie-
dens übernimmt mit ihrem Kindergarten St. Michael 
in Wannweil, in Zusammenarbeit mit der Kommune 
Wannweil, eine öffentliche Aufgabe. Dabei liegt uns 
das Verständnis vom Menschen zugrunde, wie es 
in der Person Jesu Christi sichtbar wird. Der Mensch 
ist ein Geschöpf Gottes – noch mehr – er ist das 
Abbild Gottes. Zudem hat er teil an der Schöpfungs-
kraft Gottes und ist gerufen, sein Leben und seine 
Umwelt im Sinne Gottes zu gestalten. Vor allem aber 
ist der Mensch von Gott bedingungslos geliebt und 
angenommen. Darin sehen wir die Individualität eines 
jeden Menschen begründet – sie ist ihm geschenkt 
und will respektiert werden. So formuliert der Kinder-
garten sein Leitbild.

Auf die Frage, was einen guten Kindergarten aus-
zeichnet, meint die Leiterin Frau Hofmann:  „Ein guter 
Kindergarten hängt aus meiner Sicht nach wie vor 
von den Menschen ab, die darin arbeiten und einen 
großen Teil ihres Tages in der Einrichtung verbringen. 
So ist für mich immer noch der bedeutendste Aspekt 
für Qualität ausreichendes, qualifiziertes und motivier-
tes Personal. Was aber nicht einfach zu finden ist“. Aber 
sie sagt auch, und man spürt dabei ihre Motivation 
und die Lust an der Arbeit: „Kinder haben nur eine 
Kindheit, darum machen wir sie unvergesslich“.

Zurzeit betreut der Kindergarten 54 Kinder und ist 
damit voll belegt. Davon sind 44 Kindergarten- und 
10 Krippenkinder. Für 2020 gibt es noch 4 freie Plätze. 
„Die zwei Flüchtlingskinder im Kindergarten, sowie 
ein Flüchtlingskind in der Krippe aus dem Irak, sind 
im Kindergarten gut integriert,“ wie Frau Hofmann 
feststellt. Und die konfessionelle Zusammensetzung? 
„Gemischt. Neben katholischen Kindern kommen 
evangelische, orthodoxe und muslimische Kinder.“

Sprachförderung – sonst wird es schwer in  
der Schule
„Sprache ist der Schlüssel“, konstatiert Frau Haug aus 
dem Team der Erzieherinnen. Es sei elementar wichtig, 
Sprachauffälligkeiten frühzeitig zu erkennen. „Das gilt 
auch für deutsche Kinder. Wir wollen und müssen die 
Kinder schulfähig machen. Das geht aber nur, wenn 
auch die Eltern mit unterstützen, indem sie zuhause 
Aufgaben und Ziele mit übernehmen, damit sich die 
Kinder zu glücklichen Schulkindern entwickeln kön-
nen“, so beschreibt Frau Haug den Fokus. Aber:  „Die 
Unterstützung durch die Eltern muss immer mehr 
erkämpft werden“.

Zusätzlich zu den internen Maßnahmen zur Sprach-
förderung konnte man eine Sprachgruppe bei der 
L-Bank anmelden, d. h. sieben Kinder bekommen 
drei Stunden pro Woche intensive Sprachförderung. 
Frau Raster hat diese Arbeit, nach ihrem Eintritt in die 
Rente, übernommen.

Die Kinder von heute verfügen über ein  
beeindruckendes Fachwissen
Das Kindergartenteam stellt fest, dass sie die Kinder von 
heute als sehr wach, fragend und herausfordernd 
erleben. Dazu verfügen sie über ein erstaunlich breites, 
beeindruckendes „fachspezifischen Wissen“ wie z. B. die 
Dinosaurier, das Weltall, Fossilien und Edelsteine. Vor 
10-15 Jahren waren die offenen Kindergartenkonzepte 
für fast alle Kinder eine große Bereicherung und oft die 
große Chance, die Kinder in ihrem Selbstbewusstsein, 
ihrer Kreativität und in ihrer Individualität bestmöglich 
frei zu fördern und starre vorgeschriebene Regeln mit 
den Kindern zu besprechen und zu verändern. Heute 
müssen wir wieder vermehrt Ziele formulieren, die den 
Kindern Sicherheit, Halt, Verlässlichkeit und eine feste 
Ordnung geben. Sie benötigen mehr denn je Regeln 
und Routine, und Rituale sollten noch größeren Raum 
in den Bildungsmöglichkeiten aller Kindertageseinrich-
tungen bekommen. So das Betreuungsteam unisono.
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KINDER EROBERN STREUOBSTWIESE
Durch die „Wannweiler Streuobstwiesenbörse“, die eine Kindergartenmutter aus unserer Einrichtung ins 
Leben gerufen hatte, wurden wir „Kurzzeit-Pächter“ einer wunderschönen Obstwiese. Idyllisch oberhalb der 
Gustav-Werner-Straße gelegen, konnten wir so oft wir wollten zum Obstauflesen gehen. So produzieren wir 
unseren eigenen Apfelsaft, Apfelkuchen, Apfelmus, Apfelringe…….
Zusätzlich ging noch Obst in die Mosterei, was 60 Flaschen und 20 Boxen Apfelsaft ergab. Wow, sind wir stolz 
über unsere vollbrachte Arbeit und unseren vollen Einsatz. Wir können nun lange davon zehren und das eine 
oder andere kindergarteneigene Geschenk machen!

MIT KINDERN DIE  
JAHRESZEITEN ERLEBEN!
Für die kindliche Entwicklung ist das Erleben 
der Jahreszeiten und deren besonderen Fest-
lichkeiten wie Erntedank, St. Martin, Hl. Nikolaus, 
Weihnachten besonders wichtig. Ihr verlässlicher 
Rhythmus bietet Orientierung und Halt. Es ist 

für die Kinder selbstverständlich, dass wir im 
Kindergarten diese religiösen Feste feiern. 
Sie warten bereits darauf z. B. die Geschichte 
von St. Martin zu erfahren und mit Laternen 
durch die Stassen zu gehen.

Die Kinder erleben, dass auf das Kommen 
und Gehen der Jahreszeiten mit ihren Festen 

Verlass ist: Eine folgt auf die andere, jede von ihnen 
hat ein bestimmtes und wiederkehrendes Gesicht. 
Kindern gibt das Sicherheit, wenn etwas wieder 
kommt, was sie schon erlebt haben.

Was passiert im Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter mit den Obstbäumen und der Wiese? Wie 
unterscheiden sich die Herbsttage von den Som-
mertagen auf der Wiese? Wenn Kinder diese Be-
sonderheiten der Jahreszeiten mit ihren religiösen 
Festen bewusst und mit allen Sinnen kennenler-
nen, bekommen sie auch eine Bedeutung für die 
Kinder. Den Kindern hilft das, einen Bezug zu der 
Umgebung zu bekommen, in der sie aufwachsen, 
und sich in ihr immer mehr zu Hause zu fühlen.

Und warum nicht mal ein religiöses Fest auf der 
Wiese feiern, auch im Herbst oder im Winter!
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ERNTEDANK 

GANZHEITLICH UND MIT 
ALLEN SINNEN ERLEBEN!
Pünktlich zu unserem Kindergarten internen 
Erntedankfest konnten wir  von unserem 
eigenen Saft trinken und von unseren eigenen 
Äpfeln essen! Da wird das „Dankesagen“ noch 
bewusster und achtsamer von den Kindern 
und allen Mitarbeiterinnen empfunden 
und gefeiert!

DER KATH. KINDERGARTEN SUCHT AB SOFORT 

eine Krankheits-, Fortbildungs-, und Urlaubsvertretung 

für einzelne Tage, bevorzugt Dienstag, Mittwoch und 

Donnerstag. Weitere Informationen erfahren Sie unter 

07121/503739 bei Frau Hofmann

Von links: Cordula Hofmann, Sabine Gaiser, Melanie Schmid, 
Anja Wiest. Dahinter: Daniela Haug, Ute Brenzel, Sandra 
Hodzic, Stefanie Bauer, Agnes Turek sowie Regina Bahlo (nicht 
abgebildet)
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Kommunionstreit geht  
in die nächste Runde
Neue Nahrung bekam der Streit jüngst 
durch den Widerruf der sogenann-
ten „Ravensburger Erklärung“. Die 
Ravensburger Erklärung hatte zum 
Inhalt, dass Protestanten und Katho-
liken gemeinsam zu Kommunion und 
Abendmahl gehen können. In einem 
Gespräch zwischen Bischof Fürst und 
Pfarrer Riedle im November 2017 hatte 
Bischof Fürst die Rechtsgrundlage der 
katholischen Kirche dargelegt, die eine 
Zulassung eines evangelischen Christen 
nur im Einzelfall vorsieht. Eine offene 
Einladung an alle ist (noch) nicht 
möglich. Fast genau ein Jahr später 
kam nun im Oktober 2018 der Widerruf 
durch Pfarrer Riedle. Danach kam es 
zu Protesten, auch erhielt Bischof Fürst 
offene Briefe, in denen die Frustration 
zum Ausdruck gebracht wird und von 
vertanen Chancen zur Versöhnung die 
Rede ist. Wir sollten uns nichts vorma-
chen: Der Ökumene gehört in gewisser 
Weise die Zukunft. Einig in der Vielfalt 
könnte der Weg sein, auf dem, wir vor-
anschreiten.

Die Diözese Rottenburg-Stuttgart  
engagiert sich für einen besseren 
Schutz vor sexuellem Missbrauch
In unserer Diözese Rottenburg-Stuttgart gibt es seit 2002 
die von Bischof Fürst eingerichtete unabhängige Kom-
mission sexueller Missbrauch. Damit war sie ein Vorreiter 
gegen sexuellen Missbrauch in Deutschland. Nun gibt es 
eine eigens eingerichtete Stabstelle Prävention, Kinder- 
und Jugendschutz. Was wird nun erwartet? Transparenz.

Bischof Dr. Gebhard Fürst dazu:
„ …  Eine gute Präventionsarbeit kann dazu beitragen, 
dass wir dieser Verantwortung intensiv nachkommen. 
Sie ist die Grundlage, dass sich die schrecklichen Taten 
der Vergangenheit in Zukunft nicht wiederholen.”nfo

https://praevention.drs.de/

MIGRATION – DEN HEIMAT-
LOSEN HEIMAT GEBEN
Unseree Diözese stellt bislang 34,7 Millionen Euro für 
Flüchtlingsmaßnahmen zur Verfügung. 2013 wurde 
von der Diözese Rottenburg-Stuttgart ein Fond zur 
Flüchtlingshilfe eingerichtet. Er soll im vielfältigen 
Bereich der Flüchtlingsarbeit eingesetzt werden. 
Weitere Informationen unter:  
www.drs.de/initiativen/fluechtlingshilfe.html

Seit dem Beginn der großen Flüchtlingswelle aus Sy-
rien hat sich viel in unseren umliegenden Gemeinden 
getan. Hier ein paar Beispiele: 

In Wannweil wurde das „Kaffee Vielfalt“ gegründet
Alle zwei Wochen trifft man sich im ev. Martin Luther 
Haus zu Kaffee und Kuchen. Für die Kinder wird Bas-
telprogramm angeboten. Allerdings kommen immer 
weniger Neue nach und die Flüchtlinge, die schon 
länger da sind, haben sich anderweitig organisiert.

Der „laifHof“ in Wankheim
„Leben zur Entfaltung bringen“. Das ist die Vision des 

laifHof-Teams, das sich um das Ehepaar Braun 
auf dessen landwirtschaftlichem Anwesen 
zusammengefunden hat. Bei Fußball, Spiele-
nachmittagen, Kochen sowie bei Gesprächen 
lernt man sich näher kennen.

In einem sind sich viele der Beteiligten einig, die 
Bedürfnisse der Zugewanderten Mitmenschen 
haben sich verändert. Grundsätzlich gilt aber 
auch: Nächstenliebe und Hilfe sollte immer 
selbstlos sein, aber Dankbarkeit und Respekt 
dürfen nicht fehlen. Nur wenn man voneinan-
der lernt und neue Werte annimmt, können aus 
Gästen Freunde werden und ein friedliches Mit-
einander in der neuen Umgebung entstehen. 

Siehe zu den oberen Themen auch unsere 
Beiträge auf der Homepage 
www.christus-koenig.eu



ZUBEHÖR:

1 Tasse und eine Springform, eine Bibel zum 

Suchen der Zutaten. Diese ergeben sich zum 

Teil aus Teilwörtern oder durch zusammenset-

zen von Wörtern. Zum Beispiel: Man nehme ... 

die Bibelstelle ... und trage aus ihr die Zutat ein!

ZUTATEN:

1,5 Tassen Deuteronomium 32,14a 

6 Stück Jeremia 17,11a 

2 Tassen Richter 14,18a 

4,5 Tassen 1 Könige 5,2 

2 Tassen Samuel 30,12a  

(vom 2. Kuchen die Frucht)

0,75 Tassen 1 Kor 3,2 

2 Tassen Nahum 3,12 

1 Tasse Numeri 17,23b (klein hacken)

1 Prise Levitikus 2,13 

3 TL Jeremia 6,20 

sowie 1 Pk Backpulver; Dazu gibt es keine 

Bibelstelle, da es dies früher nicht gab!

ZUBEREITUNG:

Salomon 23,14 - das 

heißt: Alle oben angeführ-

ten Zutaten, ausgenommen 

der Tasse gehackte Numeri 

17,23b, kräftig verrühren.

Teig auf ein mit Backpapier 

ausgelegtes Backblech streichen 

(oder in Springform füllen), mit 

Numeri 17,23b bestreuen.

BACKOFEN:

Im vorgeheizten Backofen bei 

180 - 200°C für ca. 40-50 

Min backen. Nach dem Erkal-

ten in mundgerechte Würfel 

schneiden und servieren.

Schmeckt köstlich!

Die Lösung wird am 24. Dezember auf unserer 

Homepage veröffentlicht.

Bibelkuchen – Ein Rätselrezept 
Rezept

Schon jetzt freuen sich der Ochse Obad und der 
Esel Elija, dass sie den langen Weg nicht allein zu 
Jesus gehen müssen.
Schon seit vielen Jahren finden unser Ochse Obad 
und unser Esel Elija Herberge bei Familien unserer 
Kirchengemeinde.  Für ca. zwei Tage dürfen sie in 
Familien, die sich dafür angemeldet haben, bleiben 
und müssen dann weiterziehen bis sie ihr Ziel, die 
Krippe in unserer Kirche Christus König des Friedens 
in Kirchentellinsfurt, erreicht haben.  Im Gepäck haben 
Sie eine ganze Kiste voller Ideen, wie man einen 
besinnlichen Adventabend mit Kindern zu Hause 

gestalten kann. Es gibt viele schöne Bilderbücher mit 
Weihnachtsgeschichten, Bastelideen, eine CD mit 
Adventliedern, Puzzles und natürlich ein Reisetage-
buch, in dem jede Familie festhalten kann, was sie so 
mit den Beiden, Ochs und Esel, erlebt haben.
Unser Ochs und Esel werden gemeinsam mit 
unserer Ideenkiste von Familie zu Familie persönlich 
weiter gereicht (hierzu wird ein Terminplan erstellt.). 
Die letzte Familie bringt die beiden dann zur Krippe 
in Kirchentellinsfurt.  Wir wünschen 
allen Familien viel Freude und 
Besinnlichkeit im Advent!

EINE ADVENTSSTUNDE IN DER FAMILIE

Mit Ochs und Esel unterwegs zur Krippe

Dies ist ein Rezept für bibelkundige Köchinnen und Köche und sol-

che, die es werden wollen! Dazu ist es notwendig, die Bibel zur Hand 

zu nehmen, um den Kuchen backen zu können. Mit Bibelkenntnis und 

Humor, gewürzt mit etwas Geduld, gelingt der Bibelkuchen prima.

Für die ganze Familie    15 
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16   Die Jugendseite

Frage 1 
… to ride in a one-horse open sleigh”. Vom Titel  
dieses Liedes den 1. Buchstaben in das Feld F1.

Frage 2 
Gehören in den Kelch. Bitte den 2. Buchstaben in das Feld F2.

Frage 3
Ich bin ein berühmter Märtyrer und diese Kirche trägt meinen 
Namen. Bitte den ersten Buchstaben meines Namens in Feld 
F3 eintragen.

Frage 4
In diesem Garten für Kinder bin ich der Schutzpatron. Bitte 
den 6. Buchstaben in das Feld F4.

Frage 5 
Die Engel verkünden:  „Ehre sei Gott in der Höhe und  … auf 
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen.“ Von dem fehlen-
den Wort bitte den 1. Buchstaben eintragen in das Feld F5.
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Das sind die Gewinne:
1. Preis: Eine Powerbank – damit ihr auch unterwegs immer Saft im Handy habt

2. Preis: Das Spiel des Jahres 2018 – Azul

3. Preis: Ein USB Stick mit 64 GByte – da ist reichlich Platz für eure Daten

So spielt ihr mit: Fragen beantworten, auf www.christus-koenig.eu gehen, Weihnachtsrätsel anklicken. Das Lö-
sungswort eingeben und absenden. Teilnahmeschluss ist der 31.12.2018 um 24 Uhr. Rechtsweg und Barauszah-
lung sind ausgeschlossen. 

F1 F2 F3 F4 F5



Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8.00-12.00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16.00-18.00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:   07121 600765
Fax:        07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE UND MELDEN SIE SICH ZU UNSEREM NEWSLETTER AN: 

www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     17 

Wie können wir Ihnen helfen?

Der NEWSLETTER der Kirchen-
gemeinde ist der einfachste 
Weg, um auf dem Laufenden zu 
bleiben über das, was in unserer 
Kirchengemeinde passiert und 

die Gemüter bewegt – in aktu-
ellen Beiträgen und im großen 
Veranstaltungskalender. Dazu die 
Gottesdienstzeiten auf Knopf-
druck.

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt
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Unser ADVENTSKALEN-
DER 2018: Wir machen für 
Sie jeden Tag ein Türchen auf. 
Jeden Tag eine Inspiration! 
Details auf  
www.christus-koenig.eu



JOSEF AUS DEM HAUSE DAVIDS
Er tut, was Gott ihm sagt, ohne Zögern und Nachfragen.

Er geht, wohin Gott ihn schickt, ohne Wenn und Aber.
Mehrmals heißt es von Josef: Er stand auf.

In sein Leben griff Gott oft ein.
Immer wieder neue Weisungen und Sendungen.

Es braucht den Geist der Unterscheidung.
Und es braucht Stille und Schweigen.

Von Josef ist kein einziges Wort in der Heiligen Schrift überliefert.
Im Getöse der Worte, in der Flut der Stimmen, in Lärm und Hektik

weist er uns zum aufmerksamen Hören und Lauschen.
Inmitten vieler Worte und Reden weist er uns zum WORT.

Er wird zum Hüter des WORTES Gottes,
das durch Marias JA

FLEISCH geworden ist und unter uns gewohnt hat. (vgl. Joh 1,14)

„Jesus, der Menschensohn
kam nicht, um sich bedienen zu lassen,

er diente anderen
und setzte sein Leben ein,

uns zu befreien.“

Text: G.M. Ehlert


